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VORWORT

zum allerersten Mal richten wir bei uns in Deutschland 
die Special Olympics World Games aus – ein inklusives 
und internationales Sportfest, ein Fest des Miteinanders. 
Wir freuen uns, dass wir im Jahr 2023 rund 7.000 Ath-
letinnen und Athleten aus der ganzen Welt willkommen 
heißen dürfen.
Im Zentrum stehen Begegnungen zwischen Menschen mit 
und ohne geistige Beeinträchtigung: auf dem Spielfeld und 
außerhalb, zwischen den Delegationen und ihren Host 
Towns, den Besucherinnen und Besuchern, den Volunteers, 
Athletinnen und Athleten und darüber hinaus. 
„Begegnungen schaffen“ wollen wir auch mit unseren Be-
gleitprogrammen rund um die Veranstaltung. Mit dem 
vorliegenden Lehr- und Lernmaterial „Alle machen mit!“ 
wollen wir unseren Teil dazu beitragen, dass zahlreiche 
inklusive Begegnungen neu entstehen können.
Im Fokus stehen dabei die Begegnungen junger Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung. Wir sind davon überzeugt, 
dass mit den von uns ausgewählten Spielen und Übungen 
spannende und innovative Ideen für junge Menschen mit 

und ohne Beeinträchtigung geschaffen werden. Durch den 
direkten Austausch und gemeinsame Aktivitäten werden 
Hemmschwellen abgebaut. Ideen für ein spielerisches 
Kennenlernen liefert beispielswiese das Kapitel „Kennen-
lernen und Aufwärmen“.
„Alle machen mit“ galt auch für die Vorbereitung und Ent-
wicklung dieses Buches, sodass wir ganz unterschiedliche 
Perspektiven berücksichtigen konnten: Athletinnen und 
Athleten, Personen aus dem Ehrenamt, Lehrerinnen und 
Lehrer, Trainerinnern und Trainer, Expertinnen und Ex-
perten von Universitäten, Studierende, Kolleginnen und 
Kollegen von Special Olympics Deutschland und dem 
Weltspiele-Team.
Wir möchten uns bei allen bedanken, die so viele Ge-
danken, Energie und Zeit in das vorliegende Lehr- und 
Lernmaterial gesteckt haben.
Viel Spaß beim Weiterbilden, Ausprobieren und beim Ge-
nießen von inklusivem Sporttreiben.

Alle machen mit!

LIEBE FANS DES INKLUSIVEN SPORTS,

Reynaldo Montoya
Athletensprecher
Special Olympics Berlin 

Sven Albrecht
Bundesgeschäftsführer
Special Olympics Deutschland
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ERKLÄRUNG
AKTIVITÄTSKARTEN

Das Lehr- und Lernmaterial 
dient als ein praktisches 
Werkzeug für den Umgang 
mit heterogenen Lern-
gruppen. Dazu sind auf den 
Aktivitätskarten zahlreiche 
Ideen, Handlungsoptionen 
und Variationsmöglichkeiten 
zur Gestaltung eines in-
klusiven Sportangebots zu 
finden.
Bevor es zu den konkreten 
Inhalten kommt, sei hier der 
wiederkehrende Aufbau der 
einzelnen Aktivitätskarten 
erklärt:  

Auf der Vorderseite 
ist eine detaillierte Er-
klärung der einzelnen 
Aktivitäten zu finden.

Die Illustration soll helfen, 
um sich die Aktivitäten 
besser vorstellen zu kön-
nen. Man bekommt einen 
guten ersten Eindruck der 
Aktivität.

Mit der Aktivitätskarte können verschiedene 
Fähigkeiten gefördert werden. Wir finden 
folgende Bereiche: Kondition, Koordination, 
Technik, Taktik, Kognition, soziale Fähigkeiten.

Es werden die benötigten Materialien, die Anzahl an Per-
sonen und eine Zeitangabe zur Orientierung genannt.

Der QR-Code führt zu 
einem Video mit einer 
kurzen Darstellung der 
Aktivität.

I L L U S T R AT I O N

W I E  W I R D 
G E S P I E LT

WA S  I H R  B R A U C H T

VORDERSEITE

Taktik Kognition Soziale  
Fähigkeiten

01

Kondition Koordination Technik



 

ERKLÄRUNG
AKTIVITÄTSKARTEN

Um allen Personen die Teilhabe an einem 
Sportangebot zu ermöglichen, ist es notwen-
dig, den Bedarf und die Voraussetzungen der 
unterschiedlichen Gruppenkonstellationen 
individuell mitzudenken und das Sportange-
bot entsprechend anzupassen. Hierzu findest 
du auf der Rückseite der Aktivitätskarten viele 
Variationsmöglichkeiten beschrieben, die eine 
Anpassung erleichtern sollen:

Grundsätzlich ist zu 
beachten, dass es sich 
bei den Variationsmög-
lichkeiten um Vorschläge 
handelt. Als die für das 
Angebot verantwortliche 
Person solltest du offen 
für die kreative Entwick-
lung neuer Lösungen und 
Variationsmöglichkeiten 
sein und die Teilnehmen-
den als Expert*innen in 
eigener Sache verstehen.

COACHING -  
HINWEISE

M AT E R I A L

R Ä U M E

REGELANPASSUNGEN

B E S O N D E R E  
A N PA S S U N G E N

RÜCKSEITE/IDEEN0 2

Die Wahl und der Einsatz des 
Spielgerätes lassen sich je nach 
Aufgaben- und Zielstellung va-
riieren. Dadurch werden sowohl 
Differenzierungen möglich als 
auch eine Zusammenarbeit er-
leichtert. 

Die abschließenden Coa-
ching-Hinweise beziehen 
sich auf die technische 
Ausführung der Aktivi-
täten bei der Erarbeitung 
der Sportart. 

Abänderung der Regeln: Je 
nach Leistungsstand und Vor-
aussetzungen können die Re-
geln an die Gruppe angepasst 
werden. Hierbei ist zu beach-
ten, dass die Regeländerungen 
so gewählt werden, dass sie 
nicht entgegen der Idee eines 
inklusiven Sportunterrichts 
Stigmatisierungsprozesse fördern – wenn 
z. B. Mädchentore doppelt zählen, impliziert 
dies, dass Mädchen generell weniger als 
Jungen dazu in der Lage sind, Tore zu erzielen. 
Änderungen können sich auch auf einzelne 
Personen und nicht auf die ganze Gruppe be-
ziehen (z. B. in Form von Spezialaufgaben bzw. 
besonderer Rollen für einzelne Personen).

Hierbei geht es darum, die räumlichen Bedingungen u. a. in 
Bezug auf die Beleuchtung, Geräuschkulisse, bauliche Barrie-
ren, mobile Hindernisse, die Reizintensität und mögliche Rück-
zugsorte mitzudenken. Der Raum, der für die Aktivität genutzt 
werden soll, kann ebenfalls kreativ angepasst werden.

Unter diesem Aspekt werden 
weitere Modifikationen speziell 
für das Bewegungsangebot auf-
geführt (z. B. in Bezug auf die Zeit, 
Kommunikation oder Sozialform). 
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BASKETBALL

EINLEITUNG
Basketball wurde im Jahr 1891 von James Nais-
mith als Hallensport ursprünglich für YMCA-Stu-
denten erfunden. Basketball hat insbesondere 
in den USA, China, den Philippinen, Litauen und 
Südeuropa einen hohen Stellenwert, aber auch 
in Deutschland spielen immer mehr Menschen 
Basketball. Dass sich die Sportart hierzulande 
weiterentwickelt, erkennt man auch daran, dass 
zunehmend mehr deutsche Spieler*innen in den 
Profiligen NBA und WNBA in den USA spielen. 

Seit 1936 ist Basketball olympische Disziplin. Eine 
weitere Variante des Basketballs, welche zuneh-
mend an Popularität gewinnt, ist der paralympische 
Rollstuhlbasketball. Basketball wird grundsätzlich 
in zwei Varianten gespielt: 5 x 5 und 3 x 3. 5 x 5 ist 
die traditionelle Spielform, wobei 3 x 3 seinen Ur-
sprung im Streetball hat. Mittlerweile sind sogar 
beide Spielformen olympisch und auch bei den Spe-
cial Olympics World Games 2023 in Berlin wird es 
neben dem 5 x 5- einen 3 x 3-Wettbewerb geben.

WARUM UNIFIED BASKETBALL SPIELEN?
Basketball bietet ein hohes Potenzial im Unified Sports® vor allem dadurch, dass es sich um 
eine Teamsportart handelt. Jeder Spieler und jede Spielerin kommt offensiv und defensiv 
permanent in Aktion und ist eingebunden, wodurch alle etwas zum Spielgeschehen beisteuern 
können. Über Sonderregeln im Training und auch im Spiel ist es gut möglich, Handicaps aus-
zugleichen. Im Gegensatz zu manch anderen Teamsportarten ist es im Basketball ebenfalls 
möglich, schon mit wenigen Spieler*innen eine Mannschaft zu gründen und gegen andere 
Mannschaften zu spielen. 

Bei Special Olympics ist Basketball seit der Grün-
dung im Jahr 1968 sowohl im „Traditional Sport“ 
als auch im „Unified Sports®“ eine der Topsport-
arten. In Deutschland gibt es zahlreiche Best-
Practice-Beispiele, wie z. B. in Essen: Dort nimmt 
eine Unified-Basketball-Mannschaft in der 2. 
Kreisliga an Regelwettbewerben teil. Außerdem 
gibt es in Bruckberg einen „Unified-Basketball-
Stützpunkt“. Mehrere Jahre wurde von dort aus 
die Delegation gestellt, die an internationalen 
Special Olympics Wettbewerben 
mit großem Erfolg teilgenom-
men hat.

 

EINFÜHRUNG
BASKETBALL
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BASKETBALL5–30 Personen 5–10 Minuten

WIE  WIR D  G E SPIELT

BasketbälleWAS IHR BRAUCHT 

BEGRÜSSUNGSSPIEL

Alle Personen verteilen sich mit je-
weils einem Ball in der Halle.

Sie beginnen auf Hüfthöhe zu drib-
beln und bewegen sich frei.

Treffen sie auf eine andere Person, 
klatschen sich die beiden mit der 
freien Hand ab. 

Während sie weiterdribbeln, be-
grüßen sie sich mit ihrem Namen: 
„Hallo, ich bin ...“.

Danach dribbeln sie weiter, bis sie 
die nächste Person treffen.
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BASKETBALL

und Varianten für jede Gruppe

IDEEN

COACHING-HINWEISE
Beim Dribbeln berührt man den Ball mit den Fingern und nicht 
mit der ganzen Handfläche. Der Ball wird mit den Fingern 
geführt. Die Handfläche berührt der Ball nicht. Dabei werden 
die Finger über die gesamte Oberfläche des Balls gespreizt, 
so hat man eine größere und bessere Kontaktfläche. 

Das Begrüßungsspiel schult die Teilnehmenden, während des 
Dribbelns nicht auf den Ball zu schauen. Dies ist eine wichtige 
Fertigkeit beim Basketball. Wer nicht auf den Ball schauen 
muss, um ihn zu kontrollieren, hat einen besseren Überblick 
über das Spielgeschehen.

Für das Begrüßungsspiel ist genügend Platz einzuplanen, da-
mit die Personen nicht zusammenstoßen. Die Spielfeldfläche 
sollte mit Hilfsmitteln deutlich markiert werden. 

MATERIAL
Verwendung von verschiedenen Ballar-
ten wird empfohlen: Basketbälle (klei-
nere/größere Basketbälle), Fußbälle, 
Handbälle.

REGELANPASSUNGEN
Zu Beginn reicht es aus, wenn der Ball 
zwischendurch festgehalten wird, um 
sich zu begrüßen.

Wenn sich alle begrüßt haben, kann man 
sich auch mit anderen Bewegungen be-
gegnen und sich etwa mit den Füßen, 
Ellenbogen oder Knien abklatschen.

Vor dem Abklatschen kann man einmal 
in die Hocke gehen oder sich einmal im 
Kreis drehen.

Es ist auch möglich, den Ball durch die 
Beine hindurchzudribbeln und sich dann 
abzuklatschen. 

Die Personen können, während sie sich 
begrüßen, versuchen den Ball des Ge-
genübers anzunehmen und weiterzu-
dribbeln. 

Man kann versuchen, dabei möglichst 
hoch oder möglichst niedrig zu dribbeln. 

Beide Arme kommen zum Einsatz: Drib-
beln mit rechts und Dribbeln mit links.

R ÄUME
Das Spielfeld kann man an die Grup-
pengrößen anpassen. Man kann in der 
ganzen Halle spielen oder auf der Grö-
ße eines halben oder ganzen Basket-
ballfeldes.
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Special Olympics als große, lebendige, globale 
Bewegung leistet einen wesentlichen Beitrag auf 
dem Weg zu einer inklusiveren Gesellschaft. 

Projekte im Rahmen der Special Olympics Be-
wegung verfolgen dementsprechend das Ziel, 
Barrieren, Diskriminierung und Exklusion abzu-
bauen, die individuelle Entwicklung jedes*r Ein-
zelnen zu unterstützen sowie ein Bewusstsein für 
die Vielfalt verschiedener Gruppen zu schaffen.

Über gemeinsame Erlebnisse und Begegnungen 
auf Augenhöhe soll echte gleichberechtigte Teil-
habe ermöglicht werden. 

Das klingt einfacher, als es oft im Alltag umzuset-
zen ist. Umso wichtiger ist es, niedrigschwellige 
Anregungen und Angebote zu schaffen, die sich 
in den Alltag integrieren lassen. 

Dies möchten wir mit den zwölf folgend auf-
geführten Projektskizzen anbieten. Sie sollen 
Gruppen, Schulen und Vereine ermuntern und 
inspirieren, sich aktiv für die Ausbildung einer 
Unified-Generation einzusetzen und so dieses 
Ziel einzulösen.

Unter einem Projekt wird in Bildungseinrichtungen 
eine offene geplante Bildungsaktivität verstan-
den, bei der sich eine (lernende) Gruppe mög-
lichst selbstständig Herausforderungen stellt und 
dazu Aufgaben löst. 

Im Mittelpunkt steht die intensive Auseinanderset-
zung mit einem Thema von den ersten Überlegun-
gen über die konkrete Planung und Durchführung 
bis hin zur Reflexion der Lern- und Projektpro-
zesse.

Im vorliegenden Material sollen die Projekte als 
Anregung verstanden werden, diese selbststän-
dig zu bearbeiten. 

Klassischerweise geht einer Projektdurchführung 
eine Projektskizze voraus. Die Skizze steht dabei 
für eine Idee – sie ist etwas Unvollständiges, das 
Raum für eine eigene Konkretisierung gibt. Eine 
Auswahl unserer Ideen haben wir hier in Form von 
Projektskizzen zusammengestellt, die nun darauf 
warten, an die jeweilige Situation in Schule und 
Verein angepasst und im Rahmen der individuel-
len Bedürfnisse ausgestaltet zu werden.

 EINLEITUNG
PROJEKTSKIZZEN
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PROJEKTBESCHREIBUNG

Einen Unified Sporttag kann man unterschiedlich 
gestalten:

Ein Unified Sporttag kann sich auf eine bestimmte 
Sportart fokussieren. Oder es gibt Aktivitäten zu 
verschiedenen Sportarten.

Man kann die Sportart(en) an Stationen ausprobie-
ren. Oder es werden ein Turnier oder kleine Spiele 
organisiert.

Ein Sporttag lässt sich gut mit einer anderen Schule 
oder einem anderen Verein organisieren.

Ein Sporttag kann sich an einen kleineren Kreis 
(Schüler*innen oder Vereinsmitglieder) richten. 
Oder er ist offen für alle, die mitmachen möchten.

Unified Sporttag mit ver-
schiedenen Sportarten

Gemeinsame Organisa-
tion von zwei Schulen für 
Schüler*innen oder einer 
Schule und einem Verein

Begegnungen schaffen – 
miteinander lernen

Grundlagen vermitteln

Unified Sports® aufbauen 
& nachhaltig etablieren

In diesem Beispiel planen wir mit einem Vormittag 
zwischen einer Regel- und einer Förderschule. Es 
werden abhängig von räumlichen Möglichkeiten 
und Ausstattung bis zu drei Sportarten ausge-
sucht, beispielsweise Basketball, Badminton und 
Tischtennis. An je drei Stationen wird die jeweilige 
Sportart spielerisch entdeckt und die Personen 
lernen sich kennen. Insgesamt rechnen wir mit fünf 
bis zehn Stationen.

Deutschland

I N 

A L L E R 

K Ü R Z E

 

  UNIFIED SPORTTAG

Z I E L E

Persönliche Ebene:
• Begegnungen mit anderen Menschen auf Au-

genhöhe
• Gemeinsame Erfahrungen
• Bewusstsein für Vielfalt & Inklusion

Schul- & Vereinsebene:
• Vielfältige Angebote schaffen
• Unified Sports® etablieren und Kooperationen 

stärken

Globale Ebene:
• Inklusion stärken
• Aufbau & Förderung des inklusiven Sports

ORGANISATION

PROJEKTSKIZZEN
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H I N W E I S E
Für eine nachhaltige Etablierung der Unified 
Sporttage und der daraus resultierenden Stär-
kung inklusiver Strukturen können feste Ko-
operationen mit Schulen bzw. Vereinen eine 
entscheidende Grundlage bilden. Zudem 
empfiehlt es sich, einen festen Zeitpunkt im 
(Schul-)Jahr für die regelmäßige Durchfüh-
rung der Unified Sporttage festzulegen.

HERAUSFORDERUNGEN
Die Aktivitäten und ihr Niveau sind so zu wäh-
len, dass alle Personen aktiv teilhaben und sich 
weiterentwickeln können. Die Aktivitätskarten 
stellen mögliche Variationen einzelner Aktivi-
täten vor, die auch an den Stationen genutzt 
werden können. Durch gegenseitige Unter-
stützung ist es möglich, alle Personen einzu-
binden und voneinander zu profitieren. Im 
Fokus stehen die gemeinsamen Erfahrungen 
und das Miteinander, um den inklusiven Sport 
zu leben.

Deutschland

DURCHFÜHRUNG
• Aufbau der Stationen und Beschilderung 

der Laufwege.
• Die Personen treffen ein und werden in 

gleich große und inklusive Gruppen einge-
teilt. Jede der Stationen wird gemeinsam 
als Team absolviert.

• Der Tag wird gemeinsam gestartet. Für 
den Zeitplan werden 20–30 Minuten pro 
Station und eine Pause nach je zwei Statio-
nen von 20 Minuten vorgesehen.

• Die Verantwortlichen an den Stationen 
können mithilfe der Rückseiten die Aktivi-
täten variieren. Das Ziel: Alle sollen mit-
machen können. Alle sollen Spaß haben. 

• Zum Ende des Sporttags werden alle Teil-
nehmenden mit Urkunde/Medaille/Schlei-
fe geehrt.  Wertschätzung ist ein wichtiger 
Bestandteil des Sporttages.

• Beim Abbau helfen alle zusammen.

VORBEREITUNG
• Zeit: ein Schultag/Sporttag
• Umfang: 1–2 Stationen pro Sportart  5–10 

Stationen insgesamt
• Teilnehmende: 8–10 Personen pro inklusive 

Gruppe  bis zu 100 aktive Personen
Ressourcen:

• Material pro Sportart (s. Aktivitätskarten)
• Sporthalle, Sportplatz, Schulhof, freie 

Fläche
• Stationsleiter*innen (Trainer*innen + Sport-

helfer*innen  inklusive Tandems) & Auf-
sichtspersonen

NACHBEREITUNG/ 
REFLEXION

Erfolgsfaktoren:
• Was hat gut funktioniert?
• Warum hat es gut funktioniert?
• Was wollt ihr beim nächsten Mal wieder 

so machen?

Verbesserungswünsche:
• Was soll beim nächsten Mal besser sein?
• Was könnt ihr ändern, damit es besser 

wird?
Herausforderungen:
• Was war schwierig?
• Warum war es schwierig?
• Wie wird es leichter?
Zusammenarbeit der Schulen:
• Wie können wir diesen Tag wiederholen?

TIPP

  UNIFIED SPORTTAG

Gemeinsam mit dem 
Special Olympics Lan-
desverband können Special 
Olympics Athlet*innen als 
Sporthelfer*innen an den 
Stationen eingesetzt wer-
den.  Sie sind Expert*innen 
in den Sportarten & Bot-
schafter*innen.
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Werde Zuschauer –  
erlebe Inklusion wie noch nie zuvor! 

Sei dabei wenn Berlin Gastgeber des inklusivs-
ten Sportevents der Welt wird! Als Zuschauer*in 
kannst du hautnah ein Teil der Special Olympics 
Bewegung sein und die Athleten von den Tribü-
nen aus anfeuern und unterstützen 

Von der Eröffnungs- bis zur Abschlussfeier sind 
alle Altersklassen herzlich willkommen und bei 
den Wettbewerben sind keine Grenzen gesetzt: 
Mit deinem Ticket kannst du (fast) alle Sport-
arten in allen Veranstaltungsorten für den ge-
buchten Zeitraum besuchen.

Du möchtest mehrere Tage dabei sein? Kein 
Problem! Mit unserem Pass „Alle Wettbewer-
be“ kannst du während des gesamten Events 
alle Wettbewerbe besuchen, die du möchtest.

Außerdem haben wir attraktive Kombiange-
bote für diejenigen, die nicht auf das Gesamt-
erlebnis verzichten möchten: Eröffnungs-, Ab-
schlussfeier und ein „Pass Alle Wettbewerbe“ zu 
einem einmaligen Preis!

Alle weiteren Informationen, die 
du für deinen Besuch der Special 
Olympics World Games Berlin 
2023 brauchst, findest du auf 
unserer Homepage unter: 

Bei Fragen stehen wir gerne unter visit@berlin2023.org 
oder +49 (0)30 62933 6084 zur Verfügung.

Wir freuen uns, die Welt in Deutschland und Berlin begrüßen zu dürfen! 

#ZusammenUnschlagbar

DER WEG ZU DEN SPECIAL OLYMPICS
WORLD GAMES BERLIN 2023

Hier nochmals alle Angebote 
auf einem Blick:

Eröffnungsfeier         17. Juni 2023

Pass Wettbewerbstag        jeweils ein Tag 
          (18.–25. Juni 2023)

Pass Alle Wettbewerbe        18.–25. Juni 2023

Abschlussfeier         25. Juni 2023

Kombipakete (Eröffnungsfeier,  
Pass Alle Wettbewerbe, Abschlussfeier)

Familien-und Gruppenangebote

 


